
Verlag: Schwarzwald-Wacht G. m. b. H. Calw. Rotatlonidruck:
A. Oelschläger'sche Buchdrucker' I, Calw. Houptschristieiter: Fried¬
lich Han» Scheele , ilnzeigenleiier: Msred Schaf - eitle.
Sämtliche In Calw. D. A. III. LS: L47S. Geschäftsstelle: « lies
Postamt. Fernsprecher LSI; Schluß der Anzeigenannahme: 7.L0
Uhr »ormiltag». NI» Anzeigentarif gilt zur Ze't Prelrlisie 2.

Nationalsozialistische^ageszeitung

Alleiniges Amtsblatt

Calwerlayblaü
Bezuglprel » : Durch Träger manatlich 1.80 RR . einf^ ließ-
ltch 20 Pfg . Trägerlohn. » «>Postbezug I .s« RM. einschließlich
54 Pf, . Postgebühren. — Anzeigen Pr ei« : Die kleinspaltlg«
n>m-Zeile7Pfg ., ReklamezcilelbPfg. 8 -iWiederholung Nachlaß.
Erfüllung«»-« sär beide Telle Calw. Für richtig- Wiedergabe
von durch Fernspruch ausgenommen« Anzeigen leine Gewähr.

Amtliches Organ äerN. §. v.A. p.

für alle Stadt - und Gemeinde -Behörden des Kreises Laliv

Nr . 136 Calw , Freitag , 12. April 1S38 2. Jahrgang

SlMsmitVbchN
Frankfurta. M. - Emstadt

tektiaaoNpllf
Solidaritätserklärung Englands in Strefa

Englischer Bericht über die erste Aussprache — Frankreichs Paktpolitik im Osten
Besichtigung durch Dr. Goebbels

kß. Berlin, II . April.
Reichsminister Dr. Goebbels  hat sich

am Donnerstag nach Frankfurt am Main
begeben um die Neichsautobahn zu besich¬
tigen. Er wurde bei der Ankunft von einer
zahlreichen Menschenmenge stürmisch be¬
grüßt . Die Strecke Frankfurt —Darmstadt , zu
der den ersten Spatenstich der Führer ielbtt
am 23. September 1933 getan hatte, ist nun¬
mehr vollendet:  nur noch gärtnerische
Ausgestaltungsarbeiten sind durchzuiühren.
Die Fahrt aick der fertiggestellten Strecke,
die durchaus dem Landschaftsbilde angepaßt
ist. ist ein wundervolles Erlebnis.

Im Laufe dieses Jahres werden noch 350
Kilometer Autobahn im Reiche fertiggestellt
werden.

Siedlungen für 3000  Ardetter
kk. Berlin , 11. April

Die Stadt Düsseldorf plant , wie wir erfah¬
ren. den Bau von 3000 Arbeitersiedlungs-
Häusern. um vor allem die Stammarbeiter¬
schaft seßhaft und krisenfest zu machen. Die
Industrie wird für diese Siedlung 8 Millio¬
nen Mark aufbringerl.

Geplant ist. jedem Siedler ein Wohnhaus
mit drei bis fünf Räumen, einem Stall und
ungefähr 1000 Gevietmeter Land zur Ver¬
fügung zu stellen. Der Siedler hätte
jährlich ungefähr  300 bis  360 M k.
a u f z u b r i n g e n. Die Grundstücke stellt
die Stadt in Erbpacht bei. Auf jeden Fall
soll noch in diesem Jahre mit der Arbeit be¬
gonnen werden.

Saargas für die Pfalz . In Oggersheim bei
Ludivigshafen wurde mit dem Bau der ersten
Stichleitung zur Versorgung der Pfalz mit
Saargas begonnen. Die Stichleitung führt in
einer Gesamtlänge von 15 Kilometer nach
Speyer.

Rvtmord bet jubenkelnblWei
Kimdgebimg

Protest gegen das Genfer Judenschutzgesetz
KI. Genf,  11. April.

Gegen das von dem von einer marxisti¬
schen Mehrheit beherrschten Genfer Staatsrat
beschlossene Gesetz, das Angriffe der Presse
gegen die Juden verbietet, fand am Mittwoch
abend in Genf  eine von den Christlichsozia¬
len, der Nationalen Ordnungspartei und der
Schweizer Faschistenpartei veranstaltete Pro¬
testkundgebung  statt , an der etwa
1500 Personen teilnahmen. Marxistische Ele¬
mente versuchten Störungen , wobei ein
Jungfaschist von einem Mar¬
xisten niedergestochen und schwer
verletzt  wurde . Der Täter konnte nicht
festgestellt werden, weil die dem marxistischen
Stnatsrat Nicole unterstellte Polizei am
Schauplatz der Zusammenstöße überhaupt
nicht erschien.

Dos Renette in Klirre
In Stress hat die Konferenz der Staats¬

männer Italiens , Frankreichs und Groß¬
britanniens unter strengster Absperrung
gegen die Pressevertreter begonnen.

Bei einer Kundgebung gegen daS Genfer
Judenschutzgesctz wurde in Genf ein Schwei¬
zer Jungsaschist von einem Marxisten nieder¬
gestochen.

Der belgische Kriegsminifter erklärte in
der Kammer, daß keiner fremden Armee ein
Durchmarschrcchtdurch Belgien zustehe. Es
existiere kein anderer als der Locarnopakt,
der durch keine diplomatische Aktion abge-
ändcrt worden sei.

Ans Prag wird mitgeteilt, daß die Tsche¬
choslowakei mit Rußland einen Vertrag ab¬
schließen werde, der dem zwischen Frankreich
und Rußland entsprechen soll.

Rclchsminister Dr . Goebbels sprach ans
einer gewaltigen Massenkundgebung in
Frankfurt a. M. zur außen- und innenpoli¬
tischen Lage.

in. Stress . 11. April.
Auf der Jsola Bella, in strengster Abge¬

schlossenheit von der Neugier der Journa-
listen, haben die leitenden Staatsmänner
Italiens , Frankreichs und Großbritanniens
am Donnerstag ihre Beratungen aufgenom-
men. Die britische Abordnung, geführt von
Macdonald und Sir Simon , war erst Don¬
nerstag morgen um 8.30 Uhr in Stresa ein¬
getroffen und ebenso wie die französische am
Abend vorher von Mussolini selbst mit mili-
tärischem Gepränge empfangen worden.

Die erste Besprechung
Schon um 10.30 Uhr begaben sich die

Ministerpräsidenten Großbritanniens und
Frankreichs mit ihren Außenministern im
Motorboot nach der Jsola Bella zur ersten
Besprechung. Nach einem von Mussolini ge¬
gebenen Frühstück fuhren die Staatsmänner
in Schnellbooten nach dem Stresa gegenüber
gelegenen Ort Pallanza , um am Grabmal
des italienischen Generalstabschefs im Welt¬
kriege. Cadorna . Kränze niederzulegen. Bai-
lilla-Formationen mit Gewehr und aufge-
pflanzten» Bajonett bildeten Spalier . Heber-
raschenderweise nahm Mussolini an dieser
Demonstration der Weltkriegsalliierten nicht
selbst teil. Am Nachmittag wurden die Be¬
sprechungen wieder fortgesetzt.

lieber die Verhandlungen der Ministerprä¬
sidenten und Außenminister Englands , Frank¬
reichs und Italiens wurde von unterrichteter
englischer  Seite folgende Darstellung über
den Verlauf des ersten Verhandlungstages
gegeben:

Die Besprechungen waren vom freundschaft¬
lichsten Geist getragen. Der Standpunkt der
britische« Delegation z« alle« wesentlichen
Fragen wurde vollkommen klar dargelegt. Es
wurde vor allem von britischer Seite sestge-
stellt, daß man alles tu« werde, um die Soli¬
darität unter den drei Mächten zu stärken. Es
sei klar, daß England , Frankreich und Italien
nicht getrennt werden könnten. Sie müßten
znsammenhaltc«, um den Frieden zn sichern.
Diese Solidarität wnrdc von britischer Seite
sehr ausdrücklich«nterstrichen.

Weiter gab Sir John Simon  einen ge¬
nauen Bericht über seine und Edens Reisen
nach Berlin , Moskau , Warschau und Prag.
Hierbei wurde vor allem klargemacht, daß die
leitende Idee dieser Besuche nicht die war,
Deutschland glauben zu machen, daß seine
Handlungsweise vom 16. März von der eng¬
lischen Negierung nicht unwiderspro¬
chen  bleibe , sondern festznstelle«, ob noch
irgendeine Hoffnung dafür vorhanden sei, daß
Deutschland in ei« gemeinsames System zu¬
rückkehren werde.

Die Lcitidee Englands sei, ein kollektives
Abkomme« zur Sicherung des Friedens zu
erreichen. England glaube, daß der Völker¬
bund ein geeignetes Instrument sei, um den
Frieden zu organisieren. Die kollektive
Sicherheit müsse in jedem Falle erreicht wer¬
ben. Hierbei wolle England mithelfen, soweit
es dies könne.

Als weiteres englisches Ziel wurde bezeich¬
net, ein Abkommen über den Stand der Rü¬
stungen zn erreichen — nicht über Abrüstung
— und zwar durch ein bindendes internatio¬
nales Dokument. England ist im übrige» auch
mit der Kontrvlle völlig einverstanden. Eng¬
land will weiter das gegenseitige Vertrauen
zwischen den Völkern wieder Herstellen. Dies
alles wurde von englischer Seite ausführlich
auseinandcrgcsetzt.

Im Anschluß hieran wurden die Punkte be¬
sprochen, die am 3. 2. in London behandelt
wurden, vor allem über ein gemeinsames
Vorgehen der Westmächte. Simon hob hierbei
hervor, er wäre völlig überzeugt, daß Frank¬
reich und Italien ebenfalls der Meinung
seien, die englischen Erkunduiigsrcisen seien
nützlich gewesen. Es wurde weiter von eng¬
lischer Seite betont, daß die drei Staaten voll¬
kommen im Ziel und im Prinzip überein¬
stimmten, obgleich noch Meinungsverschieden¬
heiten hinsichtlich der anznwcndcndcn Metho¬
den und anderer Frage « beständen. Diese Ge¬

gensätze erstreckten sich jedoch nicht ans das
Endziel. Im ganzen, so wurde weiter erklärt,
sind am heutigen Tage die meisten Fragen
summarisch behandelt worden, wie es meist
am 1. Tage einer Konferenz der Fall zu sein
pflegt. Mit diesen Fragen werde man sich
später noch näher zu befassen haben.

Am Nachmittag ist dann allerdings eine
Frage konkreter behandelt worden : die fran¬
zösische Delegation legte nämlich die Gründe
Mr ihr Memorandum an den Völkerbund
wegen -es deutsche« Vorgehens vom 16. März
dar. Im Zusammenhang hiermit prüften die
drei Delegationen bas Verfahren , das für
Genf in Frage kommt. Dies wurde sehr ein¬

gehend erörtert . Abschließend wurde von eng¬
lischer Seite noch betont, baß heute hauptsäch¬
lich die Vergangenheit betreffende Fragen be¬
handelt wurden . Neu sei nur die erwähnte
Erklärung der französischen Delegation . Am
Freitag wird man sich voraussichtlich mehr
mit der zukünftigen Politik befassen.

England will
keine neuen Verpflichtungen

Reuter verbreitet am Donnerstagabend
folgenden Bericht: „Wenn im Auslände an
der Tatsache Kritik geübt wurde»daß die briti»

(Schluß auf Seite 2.)

Neue erweiterte Konferenz in Stresa?
Die Einladung Deutschlands»Rußlands und Polen » soll geplant sein

Der Beginn der englisch-französisch-italie-
nrfchen Besprechungen in Stresa steht im
Mittelpunkt des politischen Interesses der
Pariser Donnerstag -Abend-Blätter . „Paris
Midi" ist schon in den Ueberschriften ganz
auf die Frage abgestellt, ob die Konferenz
von Stresa unter HinzuziehungDeutschlands.
Polens und Sowjetrußlands doch zu einer
europäischen Konferenz  erweitert
wird . Im Leitartikel heißt es dann , in weni¬
gen Tagen werde diese Korrferenz zwischen
Italien , das etwas Bestimmtes
wolle , England , das nichts Be¬
stimmtes wolle und Frankreich,
das noch nicht genau wisse , was
es wolle,  das weitere Schicksal Europas
bestimmt haben.

Die Konferenz werde sich mit Paktvor-
schlügen beschäftigen, doch glaubt die Welt
nicht mehr an Pakte, wenn sie nicht positive
und genaue Abmachungen enthielten. Man
werde sich gegenseitig anhören. Aber nicht
auf das Anhören komme es an. sondern auf
das Handeln. Adolf Hitler warte nicht.
Stresa werde, wenn möglich, mit England,
aber auch ohne England , wenn notwendig,
den Willen aller derjenigen Nationen zum
Ausdruck bringen, die entschlossen seien,
gegen die Angriffsgelüste Front zu machen.
Diese Angriffsgelüste werden vom . Paris
Midi' selbstverständlich Deutschland unter¬
schoben.

Sauerwein versucht sich im „Paris Soir'
in einer Vorschau aus den mutmaßlichen

Verlauf der Besprechungen. Er ernarl . man
werde sowohl von französischer, als auch von
italienischer Seite auf die Notwendigkeit
einer Beteiligung Rußlands und Polens an
der Organisierung der europäischen Sicher¬
heit Hinweisen. Weiterhin versucht Sauer¬
wein dafür Stimmung zu machen, daß man
in Stresa sich über Sanktionen einige, die
im Falle „weiterer Vertragsverletzungen'
kommen würden. Sollte England sich wei¬
gern. an einem solchen Sicherheitssystem
teilzunehmen. so würden sich die französisch-
englischen Beziehungen wie bisher ans den
Locarnopakt stützen. Frankreich würde sich
dann aber mit Italien einigen und gleichzei¬
tig versuchen, das Bündnis mit Polen noch
einmal zu bestätigen. Das Abkommen mit
Sowjetrußland werde auf alle Fälle zum
ersten Mai unterzeichnet.

Die „Libertö' führt noch einmal in drei
Punkten den französischen Standpunkt auf:
1. die Mächte dürften sich nicht nur im Falle
einer Kriegsgefahr beraten, wie dies im
Völkerbundspakt vorgesehen sei, sondern
müßten das auch jedes Mal dann tun . wenn
gegen den Pakt verstoßen worden sei. 2.
Frankreich sei bereit, mit Italien ein Ab¬
kommen über die allgemeine Politik zu tref¬
fen. und 3. dieses französisch-italienische Ab¬
kommen könne, sofern England dies wünsche,
zu einem Dreierabkommen erweitert werden,
müsse aber auf alle Fälle den Mächten der
Kleinen Entente offen stehen.

Mussolini gegen übertriebenen Optimismus
Italien hält für alle Sülle seine militärische Hochrüstung aufrecht

Die strenge Abgeschlossenheitder beratenden
Staatsmänner ist für die sehr stark vertretene
internationale Presse natürlich sehr unange-
nehm. Ueber die Besprechungen verlautete den
ganzen Tag über nicht einmal soviel, daß Ge¬
rüchte gebildet werden konnten. So bleibt
nichts anderes übrig, als — je nach Wunsch
und Einstellung — aus den Kommentaren der
roßen Zeitungen in den beteiligten Staaten
erauszulesen, was vielleicht geschehen könnte.
In oieser Beziehung bildete ein Aufsatz des

„Popolo o'Jtalia ", der Mussolini selbst zuge»
schrieben wird, einen überraschenden Auftakt
zur Konferenz. Das Blatt tritt darin „unge¬
rechtfertigtemOptimismus " entgegen. Von
Stresa werde nichts ausgehen, was den Krieg
bedeuten könnte; das solle aber nicht heißen,
daß Stresa den ewigen Frieden sicherstellen
werde. Dieser Friede hänge vor allem von
jemanden ab, der nicht in Stresa anwesend sei
(?) . In Stresa werde ein Kommunique her¬
auskommen, das den kleinsten gemeinsamen
Nenner zwischen den drei Ländern darstellen
werde. Der italienische Plan ist folgender:
Bis zur Klärung des Horizonts Äufrechierhal»
tung einer ständigen Streitmacht von 600 000
Mann, Ausrüstung dieser Streitmacht mit den
modernsten Waffen, Beschleunigung der Luft»
und Secrüstungen.
' Man schließt aus diesem Aufsatz, daß der
Duce selbst vor Enttäuschungen warnen will,
aber auch, daß zwischen den drei Regierun¬
gen weitgehende Gegensätze bestehen.

Eine deutsche Gegenleistung gefordert?
Nicht weniger interessant ist ein am Vor-

tag erschienener Aufsatz des . Giornale d'Jta-
lia ' , in dem eine deutsche Gegenleistung auf
Politischem Gebiet für die Zustimmung zur
Rüstungsgleichberechtigung gefordert wird.
Wengleich es sich um eine stark von Paris
her beeinflußte Stimme handelt, wird doch
stark bezweifelt, daß die Realpolitik Musso¬
linis sich zu einer solchen Forderung »erstei¬
gen würde.
Unklare britische Haltung

Die englische Presse zeigt wieder eine weit¬
gehend unsichere Haltung . „Times ' stellt im
Hinblick auf die französisch- sowjetrussischen
Vereinbarungen , denen sich die Tschecho»
flowakei bereits angeschlossen hat und zu
denen auch die baltischen Staaten von Mos¬
kau einqeladen wurden, fest, daß der Ausbau
des kollektiven Verteidigungssystems ohne
Deutschland und Großbritannien bereits be¬
gonnen habe. Es handle sich um einen Ver¬
such Frankreichs, den Völkerbund für ein
Verteidigungsbündnis zu gewinnen. Frank¬
reich und Sowjetrußland wollen einen Streit
zwar dem Völkerbund unterbreiten , wenn in
diesem aber keine Einstimmigkeit erzielt wird,
dann wollen sie die Regelung in ihre eigenen
Hände nehmen. Das Blatt bemerkt dazu, der
Nachteil sei, daß diese Vorschläge zn einer
Teilung Europas in aeionderte feindliche
Lager führen müsse. '



sche Negierung nicht mit einer „starke« Er¬
klärung" über die deutsche Politik hervorge-
trete» ist, so ist dies der Aufmerksamkeit in
London nicht entgangen. Wie Reuter erfährt,
wird die aus dem Festlande wahrzunehmeude
ernste Besorgnis voll gewürdigt und bis zu
einem gewissen Grade auf dieser Seite des
Kanals geteilt. Es herrscht keine Neigung, sich
von der zur Zeit der Besprechung mit Frank¬
reich angenommenen Haltung zu entfernen
oder von den bereits eingegangcnen Ver¬
pflichtungen abzugehcu. Andererseits scheint
man der Auffassung zu sein, daß die genaue»
Ziele und Absichten der deutschen Politik sehr
wohl weiter untersucht werde« könnten, be¬
vor England Verpflichtungen erwägt, die
weit über alles Geplante hinansgehen könn¬
ten."

Frankreich bemüht sich
um einen Beistandspakt

Trotz Ser Konferenz von Stresa setzt die
französische Diplomatie ihre Bemühungen
nm die eheste Fertigstellung des neuen „Bei¬
standspaktes" unentwegt fort. Am Donners¬
tag fand eine längere Aussprache
Litwinows .mit dem französischen Bot¬
schafter ln Moskau über technische Fragen
des Paktes statt.

Sowohl in Paris wie in Moskau legt man
mit deutlich merkbarer Absicht Wert daraus,
zu betonen, daß der Beitritt zum Pakt „allen
Staaten offen" stehe. Tatsächlich hat die
Sowjetregierung Estland . Lettland
und Litauen bereits zum Bei¬
tritt ei ngeladen.  Dass Deutschland und
Polen diesem unter neuem Titel erschienenen
Ostpaktplan keine Begeisterung entgegen¬
bringen, ist klar, da es sich letzten Endes » m
nichts anderes handelt , als den
Barthouschen Plan,  beide Staaten
vor den französisch-sowjetrussischen Karren
zu spannen, in neuer Gestalt zu verwirk¬
lichen.

Polen  hat übrigens keine Zweifel dar¬
über gelassen, daß es sich a n ch n i cht f ü r
die französische Entschließung
im Völkerbundrat  über die deutsche
Nüstungsgleichheit entscheiden könne.

Die französische Presse setzt sich natürlich
forciert für den Bündnisplan ein. Nur
„Ouotidien " warnt vor dem Zu¬
sammengehen mit Sswjetruß-
tand;  niemand habe das Recht, das Leben
des französischen Soldaten für den Triumph
des Bolschewismus auf das Spiel zu setzen.

EvwietrujM tschechische Lust«
Verbrüderung

Km. Prag , 1l. April
Anläßlich der Anwesenheit von zehn sowjet¬

russischen Fliegeroffizieren in der tschecho¬
slowakischen Hauptstadt veranstaltete der
tschechoslowakische Aero - Klub einen Fest¬
abend. bei dem die Freundschaft der beiden
Staaten gefeiert wurde. Die sowjetrussischen
Flieger erhielten als Geschenk einen Pokal
und die Ehrenzeichen des tschechoslowakischenAero-Klubs.

Neueste Nachrichten
Die Reichsjngenbsührnng hat in Berlin

einen Streifendienst eingerichtet, der die Diszi¬
plin der HI . auf der Straße überwachen soll.
Jetzt fand die Vereidigung dieses Dienstes
durch Obergcbictsführer Axmann statt, der
über die Bedeutung und die Aufgaben dieser
neuen Einrichtung sprach. Der Streifendienst
habe die Aufgabe, dort einzugreifen, wo die

koman von iälsensr Lplslmann
5j ?rIim»Hom»L-rorttrzia2ä»llrL»Ii--8ri»öi»b«kg
„Halt, stopp, Herr Konsul! So was läßt

sich nicht bezahlen! Sie bieten mir durch eine
Stellung eine Lebenschance! Die Laune, der
Zufall verschafft sie mir. Ich weiß, daß ich
sie mir erst verdienen muß. Das will ich!
Zahlen Sie mir ein angemessenes Gehalt und
die wirklichen Spesen, die ich habe, wenn ich
mich gesellschaftlich betätigen muß."

„Ausgezeichnet! Dann find wir uns also
einig?"

„Vollkommen, Herr Konsul! Noch eine
Frage . . . haben Herr Konsul schon einen
Gatten für das gnädige Fräulein ausge¬
wählt ?"

„Ja . aber . . . warum wollen Sie das
wissen?"

„Ich kann Sie doch dabei unterstützen! Ich
kann durch ein paar scheinbar unabsichtlich
hingeworsene Bemerkungen das Interesse für
die betreffende Persönlichkeit erwecken."

„Das wäre ein Gedanke! Darüber sprechen
wir noch!"

„Ganz wie Sie wünschen, Herr Konsul!"
Sie wurden unterbrochen. Die Privalsekre-tärin trat ein.
„Fräulein von Greiffen wünscht HerrnKonsul . . .1"
„Meine Tochter! Ich lasse bitten, selbstver¬

ständlich!" sagte der Konsul schnell.
Paul faßte unwillkürlich nach der Kra¬

watte und aab sich Mühe, so blasiert wie nur

Oeffentliche Fernsehstelle der Neichspost
Wichtige Neuerung im Fernsehbetrieb — Technische Verbesserungen

Berlin, 11. April.
Auf dem Gebiete des F e r n s e h e n s ist ein

weiterer Fortschritt  zu verzeichnen:
unmittelbares Sehen und Hören
von Personen und Gegenständen, auch klei¬
ner Spielhandlungen  aus der Ent¬
fernung auf drahtlosem Wege. Die Neuerung
gründet sich, wie Oberpostrat Dr . Banneitz
vor Pressevertretern ausführte, auf die Anwen¬
dung eines Lichtstrahlabtasters.  Der
Abtaster istimFernsehhausderDeut-
schen Reichspost  in Berlin in der Rog-
nitzstraße aufgestellt und wird jetzt in den regel-
mäßigen Versuchsbetrieb der Deutschen Reichs-
post eingesetzt. Er gestattet, einzelne Personen
und auch kleine Szenen unmittelbar  —
nicht wie es bisher nur möglich war, durch An-
Wendung eines Films — auf den Sender zu
eben. Das Wesentliche dieses Abtasters besteht
arin, daß ein von einer Bogenlampe erzeugter

Lichtstrahl mit Hilfe einer im Vakuum laufen¬
den Nipkow-Scheibe mit 180 Zeilen, das sind
40 000 Bildpunkte, über den fernzusehenden
Gegenstand geführt wird. Der Gegenstand
wird mit dem Lichtstrahl sozusagen „ab ge¬
tastet ". Das von den jeweils beleuchteten
Stellen des Gegenstandes zurückgeworfene
Licht gelangt auf Photozellen, wird in elektrische
Stromwerte umgesetzt, verstärkt und dem Sen¬
der zur Modulation zugeführt. Diese Einrich¬
tung wird es in Zukunft gestatten, die Ansage
für die Fernsehsendungin Wort und Bild
durchzuführen, die Sprecher im Empfänger
sichtbar zu machen oder Vorträge durch Bilder
zu ergänzen.

Oberpostrat Dr. Banneitz wies daraus
hin. daß zurzeit nur wenige  Volksgenos¬
sen in der Lage sein würden, einen Fernseh¬
empfänger zu erwerben. Um aber auch den
übrigen die Möglichkeit zu geben, sich von
der Art der Fernsehübertragung eine Vor -
stellung  zu machen, hat die Deutsche
Reichspost jetzt im Reichspost-Museum die
erste öffentliche Fernseh stelle

eingerichtet. Die Besucher des Museums
könnten die Darbietungen zu Zeiten, die
noch in der Presse und durch Rundfunk be¬
kanntgegeben würden, sehen und hören.

Im Anschluß an diese Ausführungen
wurden mit Hilfe des neuen Lichtstrahlab¬
tasters im Fernseihhaus der Deutschen
Reichspost anwesende Personen ferngesehen
und Borträge von dabei sichtbaren Künst¬
lern übertragen. Eingeleitet wurden die ein¬
zelnen Darbietungen von der Schauspielerin
Ursula P a tzschke, die damit als erste
deutsche Fernsehansagerin  gelten
kann. Wenn die Bilder auch noch nicht so
klar sind wie im Film , so ist das bisher Er¬
reichte doch sehr beachtlich. Leider kann man
die Bilder noch nicht auf größere Leinwand,
flächen übertragen , da ihre Lichtstärke noch
nicht groß genug ist. Man hofft aber auch
dieses Ziel, das in ständiger Entwicklungs¬
arbeit angestrebt wird, in Bälde zu erreichen.

SUeberlmaen und aiMWossent Brr«
banbe der NSDW.

kk. Berlin. 1l. April.
Eine Reichsverordnung zur Durchführung

des Gesetzes zur Sicherung der Einheit von
Partei und Staat legt nunmehr einheitlich
fest welche Organisationen zu den Gliede¬
rungen und welche zu den der NSDAP , an-
geschlosienen Verbände zu zählen sind. Glie¬
derungen der NSDAP,  sind : SA..
SS .. NSKK.. HI . «einschließlich JV . BdM.
und Jungmädels NS .-Deutscher Studenten¬
bund und NS .-Franenschast. Der NS . -
TAP . sindiolgendeBerbändean-

eich lassen-  NS .-Deutscher Aerztebund
und nationalsozialistischer deutscher Juri¬

sten. NS.-Lehrerbund. NS .-Bolkswohlfahrt.
NS .-Kriegsopkerversorgung. Reichsbund der
Deutschen Beamten. NS . - Bund Deutscher
Techniker. Deutsche Arbeitsfront «einscbließ-
lich NS .-Gemeinschaft ..Kraft durch Freude").

Haltung der Hitler -Jugend im Straßenbild
zu wünschen übrig lasse.

Ans alle» Teilen -es Siegerlandes werden
infolge der Schneeschmelze und der Nieder¬
schläge der letzten Tage schwere Hochwasser¬
schäden gemeldet, so besonders aus Etserfeld
aus dem Hellertal und dem Amt Nefphen. Be¬
sonders schwer wurde der Ort Littfcld betrof¬
fen. Hier brach der Stauüamm eines großen
zur Elektrizitätsgewinnung benutzten Wei¬
hers und überflutete in kürzester Zeit denOrt.

In Graz wurde ei« neuer Sterilissernngs-
skandal anfgedeckt. Die Polizei hat eine
Gruppe von ehemaligen Medizinern ausge¬
hoben, Sie gewerbsmäßig Operationen an
Männern Vornahmen. Ein eigener Schlepper¬
dienst sorgte für die Zuführung der „Kun¬
den". Die Zahl der Personen , die sich der
Operation unterzogen, konnte noch nicht an¬
nähernd festgestellt werden.

1200 Millionen Lire für Lnstslotte. Nach
einem Dekret, das im italienischen Reichs¬
gesetzblatt am Donnerstag veröffentlicht ist,
werden für die vollständige Erneuerung und
Modernisierung der italienischen Luftflotte
1200 Millionen Lire ausgesctzt.

KTote bei einem Hauscinstnrz in Istanbul.
In dem meist von Griechen bewohnten Stadt¬
teil Jenischchir am Goldenen Horn in Istan¬
bul ist ein dreistöckiges Holzhaus plötzlich ein¬

gestürzt. Bisher wurden aus den Trümmern
ö Tote geborgen. Weitere 10 mehr oder weni¬
ger schwerverletzte Personen wurden ins
Krankenhaus übergeführt.

Der Verbau - Deutscher Diplomkauflente
e. V. veranstaltet vom 11.—13. April in Ber¬
lin den erste« deutsche« Betrievswirtschaster-
tag.

„Ls ist
LU Vkernß Höbe

Qratis

8o keilst es okt, venn l .eker,
klieren, Lcknitrel, kraten-
i-este, Xnrtokkeiklöste, sslslc-
karoni -, ssluckel- octer keis-
Luklsu! »nk eien 1is <k Kam¬
inen. Hier killt Iknen «ler
Knorr LrstensoKvürkel
Ln 10 kkenniß, cker im ssiu
^ Inter pikante 8oüe er¬
gibt. krokieren 8ie bitte
ckiese 8peLialitLt von

8oÜe » - Vro «ck2re von
L.H. Heiidronn s .^i.

Unfall Dr. Lens
Das Geschenk der deutschen Arbeiterschaft

für Ministerpräsident Göring
kk. Berlin , N . April.

Durch das Umfallen eines JnhalationS-
apparates erlitt der Neichsorganisations-
leiter der NSDAP , und Leiter der TAF.
Tr . Ley am Mittwoch vormittag außer-
ordentlich schmerzhafte Verbren¬
nungen.  die ihn nach ärztlichem Urteil
acht bis zehn Tage an das Bett fesseln wer-
den. Tr . Let,  könnte deshalb nicht an der
Hochzeit des preußischen Ministerpräsidenten
Göring  teilnehmen , doch ließ er seine
Glückwünsche durch seinen Adjutanten über-
Mitteln.

Die Deutsche Arbeitsfront  hat
dem preußischen Ministerpräsidenten als
Hochzeitsgeschenk eine große, aus
einem Stück g e s chl i kf e n e A cha t-
schale von 80 Zentimeter Durch-
messer  überreicht. Ein io großes A^ atftück
ist äußerst selten. Als persönliches Gescbenk
Tr . LevS wurde dein preußischen Minister-
Präsidenten ein Kriftal 1vokai mit
I a g d e m b I e m e » überreicht der eben¬
falls ein seltenes Stück deutscher Handwerks-
kiiiist darstellt.

EüWere

gegen holländische Nationalsozialisten in
Amsterdam
ctg. Amsterdam. II . April.

Mit den gleichen Mitteln wie einst in den
deittlehen Jiiöustrieitädien die NSDAP , be¬
kämpft die Ko m m » ii >st i t che Partei ''
>n den N i e d e i i a n 0 e „ die hollän¬
dliche N a t i o n a l «o zi a l i st i «che Be¬
wegung.  Am Mittwoch abend wurden in
Amsterdam Wahlpropagandatrupps der
NSB . von den Kommunisten überiallen. An¬
fangs konnte die Polizei die Ordnung noch
auirechlerhallen gegen Abend mußte sie aber
im . Jndl 'che» Ouartiei " die Straßen
mit d e ni Gummiknüppel und mir
blanker Waise von dem komm » -
nl st sichen Gelindel «äubern.  Da
auch Angrüte von den Fenstern der Häuser
aus aut dl? vorgehende Polizei versuch! wur¬
den mußte mehrmals von der Schuß-
watfe Gebrauch gemacht  werden.
Im Viertel Jorvaan kam es z» kommuni¬
stischen Ueberiällen aut Sozialdemokralen:
ein marxistisches Laiilsprecher-Aiito konnte
nur durch schnelle Flucht schweren BeschS-
diaungen entaehen.
WER.SrsMgzeug verunsttm

Wladiwostok,  11. April.
Westlich von der Insel Sachalin  stürzt«

ein russisches Großflugzeug  ab,
wobei acht Personen den Tod fan¬den.

rirugumk Senator schießt
aus Kollegen

08 . London , 11. April.
Wie ans Montevideo  berichtet wird,

hat am Mittwoch nachmittag der Senator
Dr. Ghigliani  den ihm früher eng be,
^tindeten . in letzter Zeit aber von ihm mit
tödlichem Haß verfolgten Senator Dr.
D/tnichello  im Senatsgebäude nieder¬
geschossen und schwer verletzt. Dr. Ghigliani
legte dann sein Mandat nieder und stellte
sich den Behörden. Die Ursache der Tat ist
noch nicht klargestellt.

möglich auszuichauen, als suianne v. Gcels-
sen über die Schwelle schritt.

Susanne war eine hohe, schlanke Erschei¬
nung. etwas kleiner als Paul . Figur wie ein
Sportsmädel , zur dem aber das eigenartige
Gesicht, das kindlich und mondän zugleich
wirkte, im Widerspruch stand.

Susanne erkannte Paul , und mit einem
Male stand sie wie angewurzelt. Eine Helle
Nöte kündete Verlegenheit und Freude. Jetzt
kam wieder Leben in die schlanke Gestalt.

„Herr de Bernard . . .1 rief sie und eilte
aus ihn zu. „Wie freue ich mich. Sie rvieder-
zusehen!"

Paul küßte ihr wie ein wohlerzogener
Gentleman die Hand.

„O bitte, die Freude ist ganz auf meiner
Seite, mein gnädiges Fräulein , ganz auf
meiner Seite ! Ich muß Sie ein wenig ent¬
täuschen! Mein richtiger Name ist . . . Paul
Clausen. Beruf: Maler , Graphiker und Zeich¬ner."

„Aber . . . Sie stellten sich doch als Ber¬nard vor?"
Da brachte er abermals den Schwindel

mit der Adoption durch den nicht existieren¬
den Adligen an.

Susanne schien durchaus nicht unange¬
nehm berührt . „Paul Clausen . . . auch ein
schöner Name, ein kraftvoller deutscherName!"

„Ach ja, für den Hausgebrauch langt es!"
„Herr Clausen hat mich besucht, liebe Su¬

sanne". -warf der Konsul freundlich ein. „und
ich habe natürlich die Gelegenheit benutzt,
mir eine Kraft wie Herrn Clausen zu sichern!
Er ist einer unserer besten Karikaturisten!"

„Wirklich. Papa ! Aber das ist fein! Ich
freue mich wirklich. Herr Clausen. Sie ein- .
mal wiederzusehen! Ja ja, wir hatten doch
so nett miteinander geplaudert. Warum rei-
sten Sie so Plötzlich ab ?"_ , . _

- „Mein guaoiges^ cautcin, Vas war
alle!" erklärte Paul treuherzig. „Wir erwo¬
gen zwar schon, die Fahrkarten zu versetzen,
aber der Weg nach zu Hause wäre doch etwas
zu lang geworden/

Der Konsul beobachtete seine Tochter
scharf. Wie reagierte sie!

Nicht ganz so wie erwünscht. Sie lachte
munter und zeigte zwei Reihen schöner, ge¬
pflegter Zähne.

„Ich freue mich, daß Sie so heiter darüber
sprechen können. Herr Clausen!"

„Ja . den Humor haben wir noch nicht ein-
geweckt, gnädiges Fräulein!"

Beide lachten munter. Susanne wandte sich
an den Bater . „Du hast Herrn Clausen eine
Position in deiner Firma gegeben. Papa ?"

„Ja !"
„Nicht wahr , eine recht gute?"
„Natürlich! Ich sage dir doch, ein Mann

von Qualität , der muß an die richtigeStelle!"
..Sehr schlau. Herr Konsul! Sehr schlau!"

lobte Paul mit Ueberzeugung.
Der Konsul konnte mit Mühe ein Lachen

verkneifen.
„Wo denn, Papa ?"
„In der Bilderredaktion!"
„Aha . . . du übergibst ihm die Leitung!"
„Ich hoffe, daß ich das bald kann! Erst

muß sich Herr Clausen natürlich einarbei»ten."
„Sehr richtig, sehr richtig. Herr Konsul!

So von der Pike an !" warf Paul bescheidenein.
„Wann treten Sie denn an . Herr Clav-

fen?" fragte Susanne eifrig und sah dabei
Paul so herzlich an. daß er Mühe hatte,
nicht verlegen zu werden.

Er wandte sich an den Konsul und fragte:
„Ja . wanndenn nun. Herr Konsul!Ich hoffe

recht bald! Sie wissen ja. Herr Konsul, ein

leerer Getoticulet l,l leine ichone Lall>e! ,>chmuß verdienen, verdienen!"
„Sollen Sw auch, Herr Elansen! Aber wir

haben ja die Gehaltssrage noch nicht erör¬tert!"
„Ich erkläre mich von vornherein einver¬standen!"

- "^ ^ en wir . . . zweihundertfünfzig Mark
im Monat und . . . VertrauensspesenI"

„Akzeptiert!"
„Nein!" warf Susanne mit Heller Stimme»

sehr eifrig ein. „Papa , das kannst du doch
Herrn Clausen nicht anbieten, ich bitte dich
. . . zweihundertfünfzig Mark! Das habe ichja Taschengeld im Monat !"

Da hob Paul mit komischem Ernst den Fin¬ger hoch.
„Halt, stopp, mein gnädiges Fräulein ! Da

muß ich gegen Ihre liebenswürdige Inter¬
vention ganz gehörig bremsen! Geschäft ist
Geschäft! Der Herr Konsul gibt mir eine
Chance, die ich mir verdienen will! Zwei¬
hundertfünfzig Mark find reichlich! Erweise
ich mich so tüchtig, daß der Herr Konsul mir
freiwillig, aus Ueberzeugung. das Gehalt er-
höht, dann wird es dankend akzeptiert! Aber
nicht eher!"

„Siehst du, Mädel. Herr Clausen ist ein
Ehrenmann!"

Im nächsten Augenblick bereute der Konsul
das Wort, denn Susanne sah Paul noch
schwärmerischer an. daß dem Konsul schwül
zumute wurde.

„Also, dann wäre ja alles in Ordnung,
Herr Clausen! Ich erwarte Sie morgen Punkt
9 Uhr hier! Ich führe Sie dann ein! Alsodann . . .I"

..Auf Wiedersehen. Herr Konsul!"
Die Männer schüttelten sich die Hände.

(Fortsetzung folgt.)»



Kundgebung zu den Dertrauensratswahlen
Pg . Kurz sprach gestern abend in Calw zu den Schaffenden des Kreises
Den Auftakt für die heute stattfiudende

Vertrauensrats wähl  bildete in Calw
eine gestern abend von der Kreisamtsleitung
der DAF . veranstaltete Kundgebung der Cal-
wer Betriebe in der städtischen Turnhalle , an
der sowohl Betriebssichrer wie Gefolgschaften
tetlnahmen . Nach einleitenden Worten von
Pg . Olpp  sprach Pg . Hcrman n Kurz  von
Stuttgart über den Sinn der Vertraucns-
ratswahl . Er wies auf die große Wandlung
hin, die die nationalsozialistische Revolution
mit sich gebracht habe und zog Vergleiche zwi¬
schen dem Heute und dem, was vor drei Jah¬
ren gewesen ist. Die Zeit des politischen Nie¬
dergangs und wirtschaftlichen Zerfalls ist
überwunden . Heute ist Deutschland wieder ein
starkes, einiges Reich.

Die Vertrauensräte stellen etwas Neues in
der Geschichte unserer Nation dar. Die Auf¬
gabe der Vertrauensräte ist es . sowohl die
Interessen der Gefolgschaft als auch des Be¬
triebes zu vertreten Dazu ist vor allem ver¬
trauensvolle Zusammenarbeit zwischen Be-
tricbsführer und Gefolgschaft nötig. Nur auf
der Grundlage des Vertrauens kann cs uns
gelingen, die gestellten Aufgaben zu meistern.
DaS Vertrauen aller zum Führer war es, das
dazu beitrug , die Arbeit der nationalsoziali¬
stischen Regierung erfolgreich zu gestalten.

Der Nationalsozialismus will nicht wie der
Marxismus , daß alle das Gleiche besitzen, son¬
dern er handelt nach dem Grundsatz „Jedem
das Seine ". Er trennt das Volk auch nicht in
zwei Klassen, in Ausbeuter und Ausgebeu¬
tete, und stempelt den Arbeiter nicht zu einem
Menschen zweiter Klasse. Für ihn gelten alle
anständigen, schaffenden Menschen gleich. Die
Arbeiterschaft bildet zusammen mit dem Bau¬
erntum die Grundlage des nationalsozialisti¬
schen Staates.

Nahezu die ganze Welt steht heute gegen
Deutschland, nicht weil es nationalsozialistisch
ist, sondern weil sie das Deutsche an sich haßt.
Die uns feindlichen Mächte wollen Deutsch¬
land wieder zu dem Hclotenvolk der vergan¬
genen 18 Jahre machen. Das wird ihnen nicht
gelingen, wenn wir ein geschlossenes, ein eini¬
ges Volk darstellen,' denn wir wissen ganz
genau, daß wir auf uns und unsere Arbeit
allein angewiesen sind.

Der nationalsozialistischeBetricbsfüh-
rer  ist nicht der „Chef" oder „Inhaber " der
liberalen Zeit , sondern der verantwortliche
Führer seines Betriebes , und alles Führer-
tnm baut sich auf auf dem Vertrauen der Ge¬
folgschaft. Aber ebenso wie der Betriebsführer
vom Vertrauen der Gefolgschaft getragen sein
muß, gilt das im selben Maße für die Mit¬
glieder des Vertrauensrates , die charakterlich
und gesinnungsgemäß einwandfrei sein müs¬
sen. Auf diesem allscttigen Vertrauen baut
sich die deutsche Volks-, Not- und Leistungsge¬
meinschaft auf.

Der Kampf der nationalsozialistischen Re¬
gierung gilt der Arbeitslosigkeit, die bereits
zu zwei Drittel überwunden ist. Sie vollends
zu beseitigen ist das Ziel . Dann wirb es mög¬
lich sein, auch die wirtschaftliche Lage der Ar¬
beiterschaft zu heben. Zur Sicherung der deut¬
schen Arbeit und des deutschen Wiederauf¬

baues hat der Führer die neue, auf der allge¬
meinen Wehrpflicht anfgcbaute Wehrmacht
geschaffen.

Zum Schluß ging der Redner kurz auf das
weltanschauliche Wollen des Nationalsozialis¬
mus ein und erklärte dabei: Nationalsozialist
ist, der für sein Volk arbeitet und Opfer
bringt . DaS Ringen der nationalsozialistischen
Bewegung gilt dem ewigen Deutschland, an
das wir glauben, solange es deutsche Men¬
schen gibt. Mit dem Appell an die Anwesenden,
bei der Vertrauensratswahl , die ein Bekennt¬
nis zum neuen Deutschland fordere, ihre
Pflicht zu tun und einem flammenden Be¬
kenntnis zu Volk und Führer klang die be¬
geisternde Rede aus . Pg. Olpp  schloß mit
Dankesworten an den Redner die Kund¬
gebung.

Bon der NS -Irauenschaft
In einem öffentlichen Vortragsabend der

N S . - F r a u e n scha f t Calw  spricht am

Die Bezirksschulc Sttdwest des FAD . hielt
gestern abend zum zweiten Male seit ihrer
Uebersicdlung nach Calw eine Schluß-
feier,  mit der sich die 4. Lchrabteilung und
ein staatspolitischer Schulungskurs verab¬
schiedeten. Als Arbeitsführer C L'n y, der Lei¬
ter der Vezirksschule, die Feier mit einer Be¬
grüßungsansprache cröffncte, waren die Säle
des Bad. Hofs überfüllt . Der Redner sah hier¬
in ein Zeichen der guten Verbundenheit zwi¬
schen Schule und Einwohnerschaft, bankte den
erschienenen Gästen und stellte sodann die
Wiedereinführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht als das bedeutsamste Ereignis der letz¬
ten Zeit in den Mittelpunkt seiner Ausfüh¬
rungen . U. a. stellte er mit Genugtuung fest,
daß der Arbeitsdienst in den neuen Reichs¬
haushalt ausgenommen worden ist und ab 1.
Oktober die Arbeitsdienstpflicht eingeführt
wirb. Der Arbeitsdienst geht künftig als Er-
ztehungsschule dem Heeresdienst voraus, ' für
ihn gibt es nur zwei Devisen: Treue zum
Führer und Dienst für das Vaterland.

Die Schlußfeier, deren in sich geschlossenes
Programm — es trug das Motto : „Kampf
und Aufbau" — von Angehörigen der
Schule selbst gestaltet war , gab einen Aus¬
schnitt aus Leben und Geist des Arbeitsdien¬
stes und ließ klar erkennen, daß hier eine
neue Kultur im Werden ist. Oberfeldmeister
Zoe Iler,  der Führer der Lehrabteilung,
sprach vor Beginn der Darbietungsfolge in
straffer, soldatischer Art über die Aufgaben
des Arbeitsdienstes als Schule der ganzen
Nation . Arbeitsdienst ist praktischer National¬
sozialismus ! Deutschland braucht ein neues,
hartes Geschlecht, deshalb kennen die 250 000
in treuer Kameradschaft zueinanöerstehcnden
Arbeitsmänner nur einen Willen : Kampf für
die Idee und Taten für das Volk!

Ein eindrucksvoller Aufmarsch der Arbeits¬
männer leitete zur Aufführung des wuchti¬
gen chorischen Spiels „Spaten zur Hand"

'Samstagabend die Gaurednerin , Frl . Dr.
Lydia Schmib,  Stuttgart , im Waldhorn-
Saal über „Die deutsche Frau als
Mutter und Erzieherin ". Es ist sehr
erwünscht, daß sich als Gäste auch Frauen cin-
findcn, welche nicht der NS .-Frauenschaft
angehören.

Die Leistungen
des WHW . im Monat März

Soeben sind die statistischen Erhebungen
über die Arbeit des Winterhilfswerks im
Kreis Calw  während des Monats März,
dem letzten des WHW. 1934-85, abgeschlossen
worden. Der Schlußmonat des WHW. zeich¬
net sich durch gesteigerte  Leistungen für
die 5121 unterstützungsbedürftigen Volksge¬
nossen des Kreises aus . Ucberhaupt hat das
große Hilfswerk im verflossenen Winter in
geradezu beispielloser Weise jedwede Not von
den 1730 betreuten Haushaltungen ferngc-
halten.

An Geldspenden  aus Hanshaltsamm-
lnngen, Eintopf, Plakettenverkauf u. a. m.
flössen der Kreisführung Calw des WHW.
insgesamt 3860,0-3 sA.H zu. Ferner wurden an
Lebensmitteln 100  Ztr . Kartoffeln , 4,10

von Ernst Dippe - Bettmar  über , in
welchem sich Arbeiter , Bauer und Arbeits¬
mann die Hand zum Bunde reichen für ein
ewiges Deutschland der Arbeit und der Ehre.
Anschließend wurde gemeinsam das zündende
Lied „Arbeitsmann , den Spaten zur Hand"
von Obcrtruppführer Hanseln: ann  ge¬
sungen. Dann sprach und sang in „Ein
Feierabend bei uns"  ein Trupp unter
Anleitung von Obcrtruppführer Mich!  ich
von den Erlebnissen im Lager und „draußen".
Aus den Erzählungen der Arbeitsmänncr
wurde deutlich, wie der Arbeitsdienst aus
einem Stück Bauern - und Arbeiterin :::, Ju¬
gendbewegung, SA .- und Frontkämpfergcist
geworden ist. Zum Schluß beschworen ein
Wickinger, ein Lützowscher Jäger , ein Front¬
soldat, ein SA .- und ein Arbeitsmann das
Gesicht der neuen Jugend.

Nach einem begeisternden Gedicht „Der
Spaten siegt" von K. Hanselmann und einem
Zwischenspiel der Kapelle beschloß eine her¬
vorragende Aufführung des chorischen Spiels
„Wir schmieden ein neues Ge¬
schlecht " von E. Dippe-Bettmar das Pro¬
gramm. In großem Zuge wird :n diesem
Spiel deutsches Volkscrleben vom Weltkrieg
bis zum nationalsozialistischen Umbruch ge¬
staltet und die neue Jugend zur Tat aufge¬
rufen. Ebel in Sprache und Form schwiAv^
die Chöre in geballter Kraft und symphoni¬
schem Rhythmus . Die Wiedergabe war lo ver¬
innerlicht und zuchtvoll gestuft, daß sie die
Hörer mitriß und den verdienten großen Bei¬
fall erntete . Arbeitsführer Cüny  dankte
namens der Schule den beiden tüchtigen Ver¬
fassern der Spiele und Dichtungen. Dann
klang die von wahrhaft nationalsozialistischem
Geist erfüllte Feier mit dem „Horst-Wessel-
Lieb" aus . — Fröhliche Unterhaltung und
Tanz vereinten später die Arbcitsdicnstführer
noch für ein paar schöne Stunden mit ihren
Gästen.

Deutsche Jugend bereit zu aufbauender Tat
Schlußfeier der 4. Lehrabteilung bei der Bezirksschule Südwest

Schwarzes Brett
varlelawll :» Naibdrack verbot»«.

Calw,  den 12. April

17. Kreisleitung Calw . Die in Calw
wohnende« Kreisamtsleitcr nnd die pol. Lei¬
ter der Ortsgrnppe Calw sowie sämtl. Amts¬
walter salio auch Nichtparteigenosscnjder
Gliederungen DAF ., NS . - Bolkswohlfahrt,
NS .-Lehrerbund, NSKOV ., Amt für Beamte
treten am nächsten Samstag , abends 8.15 Uhr,
zu einem Appell und einer außerordentlich
wichtigen Besprechung in der Turnhalle voll¬
zählig an.

17. Kreisleitung Calw . Der Parteitagfilm
„Triumph des Willens"  kommt im
Monat Mai im Bad. Hof in Calw zur Auf¬
führung . Es erübrigt sich für die Bewohner
des Kreises, nach auswärts zu fahren.

M -HW

NSKK. 17M 53 Calw. Der gesamte Sturm
Calw steht Freitagabend pünktlich 8.30 Uhr
an: Bad. Hof. Vortrag des Stnrmarztes . Ver¬
teilung der Diplome.

Vas Krisnskan van
sli 'snyungsn
nui ' Ltann ran «vakpsn krka-
tuny . bvsnn ^ is ttarvsn unct
«tas Usnr « in kuks t«a »n »i »en

vantin » ttsnr an <s Usi^
ven sekansn «survk

Zentner Frucht, 0,81 Ztr . Brot , 7H Kg. Fleisch¬
konserven sowie Genußmittel — 5,6 Ztr.
Zucker und 3 Kg. Kaffee —, Kleider,
Schuhe und Wäsche in ansehnlicher Menge ge¬
spendet. An Brennmaterialien standen 28
Raummeter Holz und 6 Ztr . Kohlen zur Ver¬
fügung.

Außer diesen Spenden kamen noch von der
Krcisführung des WHW. in größerem 11-̂ 7
fang hinzugekaufte Waren  zur Ver¬
teilung . Es wurden hierbei verausgabt für
Lebensmittel  K2Z-80 fürGenuß -
mittel 285,76  für Kleidung 2791,21̂ 6,
für Haushaltungsgegenstände  98,78
Mark , für Brennmaterialen  156,56̂ ?.«,
für Lebensmittclgutscheine , Not¬
küche und Schülerspeisung  lMilch-
vesper) 767,61 Das ergibt zusammen den
stattlichen Betrag von 7622,62<A^ l —Ein ab¬
schließender Berich: über die Gesamtarbeit des
WHW. 1934-35 im Kreis Calw wird in den
nächsten Tagen gegeben werden.

Altvurg, den 11. April 1935
Todes-Anzeige

Heute durfte nach langem Leiden unsere liebe
Schwester

Marie Reuller
im Alter von 62 Jahren zur ewigen Ruhe
eingehen

Im Namen der trauernden Geschwister
Barbara Reutter.

Beerdigung Samstag um 2 Uhr.

M . ,
empfiehlt schöne

Penseeu.Vergißmeinnicht.
Buchs zum ' .

Nr de»Garte«
alle Sorten

Gemiisesetzlinge.Sämereien
Rosen.Beerensträucher.
Dahlien in besten Sorten.

Philip,Mft.
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Liberi Vorbei«
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Die „ Kleine"
ln Ser„Sebvarrvaia.
Lischt" hat viele Here-
freutttle uinl bringt immer
Anträgen oiler Angebote

Wer kür clis

Mbt"
sieb sirisstrt .wirdtfüi' ckisllelimN

wirbt kür clis

kevegmig
8—10 Zentner

RWerisiroh
verkauft

Philipp Rentschler,
Breitenberg

Zwangsversteigerung
ks werden öffentlich meistbietend

gegen bar bestimmt versteigert
Samstag , IS. 4., 10 Uhr, in
Ealw, Psandlokal, Marktplatz 30:
29 Paar Herren» und Damen¬
halbschuhe, verschiedene Größen.

Gerichtsvollzieherstelle.

1,2 KIM. Hsrk mokr
*»Is bkbori c

fr.-öliMlikeiigii8tssl8iMerlk
rlsintng 2S. u. 27. Hpril

D öut naksru 2 I-OSS 1 Ssvlrm M
Z4ZVV0Ssvinns . ctadsl js 2 ru t^arle

1000 ooo
Svoooo - Mvoo
i tcUii:  twd«, :§,»« :«

s - 12 . - 24 .- ^ Ii »I,n°

svnvelvnsi ' t . silMssn
8tsa1I .i.o11sris -kIrmatims . basrklitr .L
pozIsck .Klo Stuttgart L111. 7sI .2LL41

Ich koste nur 1.75 NM
und vermittle
Zimmer, Wohnungen, Stellen,

Käufe, selbst Liebesglück.
Ich bin 25 mm groß.
Man nennt mich „Die Kleine"

UM IW
HLÜ bedsnäslt . Oebsn 8is
aesbnlb Ikrew Harten Und-
runx änrcii ici11V88L-
volrbnlssw.  Vieser
vsclist , kerbt uns xILnst in
deinem  Lrbeitssnne . ver
vorien verliert sie Rsubeit.
6is Ltsudbilriank wird ver¬
wiegen . geiler volrboden , ob
«It orier neu , wirs so soliön
vis vrrrkett riurcb rüs
kklsss mit risw kürbstnrlren

MKkKL
Kttter -Orozerie
L. ISernsckorkk

Gelegenheit
4 Autoreifen

Größe 730/130, wie neu, verkaufi
sofort

Emil Kober, Wagnermeister
Stammheim.

Inserieren bringt Gewinn!

Oslvnn im nvuvn unrl vkanKvI
kleine ciiobt gefüllten Lager borgen «ins was Sie verlangen : Lnowakl , vieioeitlxe zroü « Lnawaiili
Ob Sie einen ^ nrug , llsbsrgangs -Mantel, Sportsnrug octsr Wsttsrklsiciung brauebsn , Sie srbaitsn bei mir clas was

Sie soeben : zxeprükt«  i »el « n verirennbar » leckrlxen ? rs1oei »i

»suvlpreklssen . Hk , » s , . Hg , gg . Lg . Lg,

8LL

»

plokkßoim, ^N78tk.17, ßSßOllübök palSZl-XsffkL
fülikoncies UsuZfüküskkon. u. XliLbonbskIoiclulig



Notel-peiiüoiiAKMiaI
o m 8 S8 >

— «U» « >> ?Iieü. v/ssser , 2sntrslkeirune , Autoboxen ^
HLU kköirKUÜs o 8 k «eölknst

Illd . kklElikikll E> 788 (IgNßjSkriL Notel Ksrpken, lläsinr. tgtig)

RS .-Srimensihlisl Calw - Deolsches ZraiikWerl!

Glnilkdlienii FrSülkia Sr .Lydia Lchmd,Z »i» Wl
spricht über:

Sie deuW Mu als Mutter
und Erzieherin

am Samstag,ir.April, abends8Uhr im Hotel Waldhorn
Alle Frauen und Mütter sind herzlich eingeladen. Unkostcnbeitrag 20 Pfg

Lichtspiele Badischer Hof, Oalw
Vas granäiose Almwerk vom Keichsparteitag

Triumph des Willens
gelangt äemnächst auch in Calw  zur Aufführung

llrniM-MllMtle kkorriielni
^/ollsn 8is gut ssssn , trinken un6
woiinsn , so kosten 8is ^ inkskr im 3pS2 >aI-
/ ûssekenk cisr örsusrei Oinksleoksr

p . »ssk.  kklüier „Aaliliillm " . cm » .

Btteinigung ehemal.
Vlga-Sreaadiere.

Am Samstag , den
18. April , abend»
8'/«Uhr bei Kamerad
Ziegler z. „Kanne-

Mitglieder-Versammlnng
Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

wMmi»
Cal«

Am Sonntag , den 14. April 38

Wanderung
nach Beinberg —Liebenzell.

Abmarsch1 Uhr von der Bezirks
führerschule Olpp.

Für 0
meinen

Bauer , Güterbeförderer.

Der 8ut snZexo^ene
Herr devorruxt nur

kll. llleiii-lliite
veil msl » « Hüte
in Lcdönkeit, yuslitSt
uncl preisvürclißkeit

unübertroiten  sincl

!ommerdate
pkorrdelm

kllsrlrtplali — 8cl »Ioükerx 2

?ecler-
leickte

2tos ein lteÜA >

« « «

uncl bi-ings

schönes 0 §kemetter

varu nun sin nsusr Iklantsl . fssskvs
Kompist - Kostüm , oäsr sin snt-
rüoksnklss Klsiei , Istrts Ksuksitsn
Usutsedsr Vlsrtardsit in unsr-
rsledtsr /kussvsNI ru ssrlsrmsnn
srseliseinglielien prvinsnl

Lv8tvme , Lornplst ». rsir-hs ^ usveak,
W. IS .- . 24 . - , 2S .- , 38 .- . 48 .-
sssscks ölll88ü , sportlielis 88k !l6
WS « , 4 « . 8 « . 8 « . 9"
krödjadll-ülkillkr avü Lomoists
W 14 .- . 19 . - . 24 .- . 29 .- . 38 . -
kkMjSlir8-Mll1e>.biortsnstott.Ssorgstts
W 17 . - . 24 .- . 29 .- . 38 .- . 48 .-
Ksbariiiil-. lüttlk«- a. KummImZalel
W 8 « . 13 .- . 18 .- . 24 .- . 36 .-

0ss ruvsriässigs ssscligssoksst für gut « vsmsnklsietung
llcks b/istrgsr - unei Slumsnstrslls , Ntorrksim

plexidl« ,ouL
so nci farbig -scdt
. hamtcalf- tecisn

>
grau JagliLatfai-grau

klksinsair ocl beiq«
n-blonii klkeinsqtr

aus sonb-
iarb Oa<g<i-
caif -tscier
mit braun
Oagciealf-

sattsl

»oktfaftv,,-.ttutttir
äunksibel
oucdst.

Wva« >nvSvrt «l
sskttordlg

ogcicoif

NLÜbSlgetluntingm.braunLaitel

UOVILCNk

§p02750 » v » k
Lekukksus

s-islmut
pforrkeim , I»sopolc >strsKs 3/5

^^ii/iellsr»1lliiv Migerlileii in lier tlekaniileil
caiver lkterimen-il/erlrMte
liier bekommt man viecler:
8pe-. klilu!i-!iliklime!l!u»en
eiFenes l ŝbrikst in nur vorrüglicker
l) uglit«t.

OroLe ^ us^ abl in sämtlicdenLiter- uni!Letttlenilurtikeii,
lterinnnn»SuSler, itonltitorel
kabnkofstrsüe 24 ?ern8precker 2l6

vir « - zuro
kramo -Vkssen

Lrostrtsile Uepeernturei»
/ 8cl,lL««L»

ckr . Mtlmslek
dleeckianllisrmslster

»l « L «»k»tr . 8 iLel . SV8

leüek SvklMimiiiil mm <ie » ttvmrellieii !le
ctsr in clsr Lati>varr^ slcl-^ sc:lit inssrisrt , stsigsrt
clsclurLd niodt nur ssinsn QssotiAftsumsatr , sr liittt
auoli ctsr Leitung ssldst in ilirsn Î Ulisn um sins
stknciigs Vsrdssssrung ikrsr I-sistungsn.
gfioNM vsrUisnt sr suod clis bssoncisrs ösrllok-
UUtUIll «iodtigung dsim Einkauf.

Knute » er bei cke» !» »ere » te » lier „ 8cliw » rrvvsIki -Wsci,t ^ .

Für Ostern
Kaufen Sie moäerne  in cken neuesten
Moäefarben ckieses Frühjahrs gemusterte

Vamenstrümpfe, Kinderstrümpfe
Zeidene Damenunterwäsche
Zportstrümpfe, Zocken
Pullover und Westen
bei reichhaltiger Auswahl im

Sarnhaus Heinr. Kühle

Leiäeire ^Väselre
gibt tlisösncls Xisiclsr!

In  s n trll ok s n cis r Auswahl bsi

8eIri »eL <Ier vorm . Leliimpt
Auösrclsm:
8trll » »pke , klsnklscliulie , SLclrclie » » » A Keieotrümpke

Knopflöcher
Hohlsaum
Plissee
Ankurbeln von Spitzen
fertigen an

Geschw. Stanger
AltdurgerstratzeN

>mmNtzm1sen

LAlt Ê ^ eill
^ ? i-sKOOHü
um»c>u sine rSlk

(lalvr : stitter-Orox. L. Lemsäorlk
?srkümerie i . Oäermatt

8 »N l .i«dv»»«Ur
OroAerie liimpericd

Snche4-6-Zimmer-
Wohnung

möglichst mit Bad.
Angebote mit Preis und frühestem

Einzugstermin unter I . zx. izg
an die Gesch.-Eteile ds. Blattes.

Sämtliche streichfertige

Ski- Md
MWell

in bester Qualität empfiehlt
Drogerie u. Farbenhaus
C. Bernsdorsf

cj>e
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